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Duch DDON 24

08% gey lieder jingen quf unDd (Yott eV, acht ıch,
Jey feynem hHriften verboragen DIE wenl Dderman nıcht alleyn

' Ya
DAS Cyrempel Dder proxheten unDd FONIge DIN allten eıtamen (Die
MMır jingen 1n flingen mı tiıchten unDd Nerley yeytten pie
S$ott gelobt haben) oNDdern auch jolcher brauch, jonDderlıch mıf

s pjalmen GEMEDNET Ohrijtenhei VDOon anrfana un S  } S au
Yaulus SDpr A 4 eyNIeERT unDd Au Dden DUDIHETN GE

peut Von herBen DdDem Herrn jingen geyitliche Lieder unDd Dijalmen, uff DAS
Da Durch (Yotteg IDDOTrT unDd Ohrı  ıche Leere auff Uerleny eyle getrieben 1inD GE
ubt vDerden

Dem nach hab LCh auch, amy en anDdern, U MM guffen anfang unDd Ur)AaCh 4117
geben Denen DIE eg e  er DETMUGEN, ettliche gey Lieder ujamen ra DAS
hHeylige Cyangelion, IB VOon (Yottes anaDden wWwıDDer auft U ı AU treyben unD
DA 1hmwanf A bringen, DAaS Wr au uns möchten rhumen, WIeE DIE jevym
ge]ang thut, Sro LO Sag Shriftus unjer ob unDd ge)ang )eY, unDd nı mwijjen en
Au jingen Noch A Agenmn, DdDenn S  Hejum Chriftum unjern HeylanD, Danlırg )agt
D

ın DAZU auch DIU VDIier Iiymume ra nıcht aus anDderer urjach, DdDenn DAS IC
HELNE wolte, DIE INgent DIe DOCh J)Onie yoll unDd mMus DUM Der YMufica unDd anDdern rvechten
füniten FrA0gen wWwWerDden eILIDAS e Damıt jLe Der bul Lieder 1inD fle  T gejenge
[o8 WerDe 1nDd an derjelben Itaf ILag hHeyljames ernete unDd alıo DAS 30880 Lult,
DIE Dden IUNgeEN gepurt EONAIENAE Much DA ıch nıch Der MEDHUNG byn, DAS ur
euangelıon 19  en alle funite Au boden geichlagen werDden unDd vergehen, ttlıche
abergenftlichen TUr geben, Spyndern LCH vDollt alle funite, jonDderlıch DIE Maıurfica erne
en DM Dienit DEeS Dder {ie geben nND gejchaffen hat Yıtte derhalben, eDN ıglicher
Irumer rı vollt vm en gefallen 1nD DD (Hott mehr DDDer degaleichen
verlenhet helffen [oDdDdern (F UL DONIL LeyDder alle wellt al Au ag unDd 31 nergefjen, DIe
arcme Ingent Au ziehen unD leren, DAS mMan nıch er erit au Da3u geben
ptft gebe uns eyne anaDde Mmen
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Nieder1iea
Aus Der DBußeihen NMagqdeburger Chronif,

IAJjelben X 1U TAge Sohannıs VDr Der prorten (6 Naı 3wijchen pfinalfen
1inD DILECN ı CIM alter armer San CIn uchmadher Den Keyjer &3  tten (Katjerzwtto-
Senfmal aur Dem Marfiplag MNMagdebura) geltanDden unDd A  1e Die erifen eult
en LieDder erle gehabt, als 1g ieffer noht 1G LCH Au DIr unDd SS wolt 1n (Sott
geneDdia jein, ı1 Dden Yeyten furgefungen. SIA ı Der DBurgermeifter alte MHang
NRıbın DÜn Sohannıs AUS Der fruhmelje fommen uUunD gejehen, DAB ıel VolLcis umb
Den Man ıimbher gelfanDden, hat er jein fnechte gerraget, DAaS alda WETIE, hat
S10g genant INE geanfmwortfet: YS alda E1 DIer Yurbe, Der e DPS Vuthere®
feßerı]lche gejenge feil, unDd inge jLe Dem VD VDDE DA a Der Burgermeifter be

fohlen, DAS {l Den man Ing gefengntß en yolten, welches VDDN ICUND ge
UT, ag ıf fr DIE Semeinheit gefommen unD ın Dey »00 DBurger auf DAS au
gefommen, welchen Sohan Sichtedt DAS DD gehalten, unND fair Dden Man GE
beten, DAg er möchte jeiner gefengniffe entlediat WerDen, DA DIE Statfinechte hetften ınn
baglich DdDen DBDBurgermeifter angegeben, DA hHat HAT Den ArMMen Nan AuUS DEr

gefenanıjje I9g gelajjen unDd DIE Statfinechte DE CI u hHaftten, yein itat e
)eBt unDd feßLich AUS Der Stadt geweijet

Deufkiche DHıchker üüber ufhers Vieder
SO  h. SotitfreeD DHNEFDEr (1744-—1803)

er DIE Cntftehung Der Yıtherlieder unDd Die unjerer ır weiß, DCm

Darf ıch nıcht beweifen, jLe echte Sepräge UNjerEg Uriprunges unDd Der Keinheit
unjerer Yehre finD Her ır (Yottes 16g unen mehr an ehre, L Yüprt unDd
(} ZCEUANIS Der ra jeines Urıprunges 1nD Der eriten geyun S lute jeines
Yurchtes, alg M efjeren Neime DDEer 1inNem ) H oneNn, aber maffen VBerje
Keine ChriftengemeinDde fommt zujammen, UmM fiCh Doefte Au uben, DNDern (Sott Au
Dienen, {LCH ermahnen miıt Djalmen unDd Yobgejangen unDd geutlichen, lieb
lichen Yiedern unDd Dem Herın Au fingen unD Au pıelen iın ihrem Herzen UnDd
ILD DIfeNDAr DIE alten YieDder yıel taualıcher, alg DIE NEUECM LCh nehme Ddabeı e
ge  en Herzen unDd emwienN ZeUgen X Den ejangen Yuthers jeiner ${r

‘



agehilfen unDd Nachfolger, Dplange NUAan NDCH echte Kırchenlieder unDd nıcht Nne Yoefie
Dıchten wollte welche Seele UL ihnen! Us Dem Herzen enf)prunNGgeN gehen jte Au
Herzen, erheben Ddagjelbe, frolten, lehren, unterrichten, DAB InNAan {iCH an
Der geglaubten abhrheit, ($Sottes Hemeinde

VuDw1ıg üuhbland(1787-—1862)
Man ıf faflt jehr gewohnt, ich Yuther HUT in Ddem gewaltigen u  r DeH

Helden, DPS Slaubengsfireiters vorzujltellen . S  1g Der Dderben ©prache jeiner DiIemMT
hlıeßt Nan hHaufia aur raunhere (Semutgart ber eben iın jeinem Kirchengejange

5  g {ic be Der Straft auCh Der m1ılDde ern JeInNeS inneriten Wejens Der ıhn alg
DeEN e< en reiıter eligion Der 1e beurfunDdet ajıen DIr alle® Z aAm Men,
D eralbt {iCh, DAB Yuther DIE Nafik namentlich Dden Sejang, alg CIn VDOn (Hott Sr

an)ah, WODurCH ptt gelobt unDd yein Ynrt DIe Herzen Der YNenz
chen getrieben Derden D  e Über DIE un verbreitete er fi nıcht bejonDders
phıre z weifel \neıl Diejenige, DIie ıhn AaNAgUNg, nı ANDEres alg Theovlogie SJer
irchengejang DAar ınm DIE unmiıttelbare Dereinigung Der Theoloate 10881 Der ufif
SIh ÜE HNUN altere Lateinıyche DDer Ddeut)che Ferte DD K Dialmen DDer anDdere E
en bearbeitet b er freiere YieDder qeDi  C hat uberall UE CO DAS Yort ($Sottes DAS
Cr verkhunDden mıl D b er alte KiırchHenmelodien aufgenommen DDer HNEHUC, eEIGENE gejekt

Aat ob CT in jeiner Kammer DDer ob DIie volle SHemeinde ite abfinat Ifammen
un DNenNn IL S Dder reichen DYTUNG (Spttes, DIe iM Herzen und ıIn Der S5timme
DES enemH wIir$t. Klajjififationen (ojen ifich Diejer Anficht 1ind (ı
jinnung: J0  1ir ehen Yuther Kirchenlied (ın eiligen Statte fnien, iM Der CT

Zroft unDd HreuDdigfkeit, albung unDd Stimme holt, WDmiIt auggeruftfet er jeDder Mrbeıt
iInDd jedem Kanıpfe r entgegengeht ieDder, In diejem er ge)ungen,
fonnten IMn Veremter NMacht DES Dprties unDd Der Z one ihrer Wirkung ge en A
DUurDden Den Zeitgenodfjen n1ıf Dem großten Beifall aurgenomMmen, yverbreiteten {ich
ra\ch un weit.

S  v e I VD CihHenDdorff (4788—1857)
Die erifen yroteftantiıjchen Kirchenlieder f{enD DNE Krieagglieder, mıitten i Se  Z

tammel Der Seifterfchlacht DDer in Zeit Der nächtlicher >KuUnNDe unDd Heldmacht
erfunDden, voll männlicher AZuverficht ı1 ($ict unDd Unglhuct unDd ohne allen Sejang faıum

"Denfbar AMuch hier hat Yuthers heldenhafte, DUrCHAUS volfgmaßige Derfönkichkeit unDd hHınz
reißenDe Sprachgemwalt miıt jeinem S  ın eite DUrg ut umnjer ptt“ DIe Dahn gebrochen.
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